
Die Realität lesefern aufwachsender Kinder und Jugendlicher

• Keine Lese-Vorbilder!

• Es wird nicht vorgelesen.

• Es gibt keinen Lesestoff.

• Das Lesen hat keinen hohen Stellenwert.

• Bildung hat keinen hohen Stellenwert.

• Es gibt andere Sorgen als das Lesen.

• Eltern sind oft selbst bildungsfern aufgewachsen.

• Eltern sind manchmal selbst partielle oder komplette Analphabeten.

• Eltern kommen – nicht nur, aber auch - aus Kulturen, in denen „Lesen“ anders bewertet wird.

• Kinder sind oft besonders heftig den Medien ausgeliefert.
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Kriterien nach dem BRELIX (Bremer Erstlese-Index):
• Buchumfang und Textmenge

• Schriftart und Schriftgröße

• Wortauswahl
 Bekanntheit
 Wiederholung im Text
 Länge
 schwierige Struktur (seltene Buchstaben, mehrgliedrige Grapheme, Konsonantenhäufungen)

• Satzbau: 
 Länge
 Komplexität

• Seitengestaltung/Layout und inhaltlicher Textbezug der Illustration

https://www.pedocs.de/frontdoor.php?source_opus=21668
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Juhuuu, ein kleiner Tierpark ganz nah bei uns!
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Ein Comic, der sich am BRELIX 
orientiert

Textvereinfachung

1. Versuch:
Juhuuu, ein kleiner Tierpark 

ganz nah bei uns!

Im Buch: 
Toll, ein Zoo! Ganz nah bei uns.

1. Versuch:
Hoffentlich schaffe ich das.

Im Buch:
Ob ich das kann?
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Juhuuu, ein kleiner Tierpark ganz nah bei uns!
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Vorteile von Büchern wie „Ella und Tim – Die Rettung“

• Sie ersparen Kindern, die sich mit dem Lesen schwertun, jede Menge Hürden und Stolpersteine.

• Die Kinder schaffen es wesentlich besser, den Text zu lesen.

• Sie führen deshalb zu Erfolgserlebnissen à la „Ich habe soeben ein ganzes Buch gelesen.“

• Sie fördern ein gutes Lese-Selbstkonzept bzw. verhindern die Entwicklung eines schlechten Lese-

Selbstkonzeptes.

• Sie motivieren zum Lesen.

• Sie fördern das selbstständige Lesen.

• Die Kinder üben das Lesen, ohne es “schmerzhaft” zu spüren.



Instagram-Beitrag einer 
Grundschullehrerin 

(3. Klasse)

Endlich. Heute war es so weit! Ich habe meinem LRS- Kind im Unterricht Ella und 
Tim - die Rettung von @heidemariebrosche aus dem @editionhelden Verlag 
nahegelegt.

Nachdem er sehr traurig war und Bauchschmerzen hatte, eine Englischarbeit zu 
schreiben, passierte Folgendes.

Ich erzählte ihm, ich habe ein Buch, extra für ihn und ich fragte, ob er einmal 
schnell ein ganzes Buch lesen wolle? Er meinte zunächst: „Das geht doch eh 
nicht“. Doch als ich es ihm zeigte und auch schnell durchblätterte, schien seine 
Neugier geweckt. „Darf ich das haben?“ Na logo! Los geht‘s. Dann habe ich ihm 
noch verraten, dass ich @heidemariebrosche versprochen habe, ihn lesen zu 
lassen und seine Meinung zu teilen. So glücklich und motiviert habe ich ihn noch 
nie gesehen.

Ohne einen Mucks hat er sich in eine Ecke verkrochen und innerhalb der 
Schulstunde das ganze Buch gelesen!!! Er hat sich so gefreut und auch darüber, 
dass so wenig auf den Seiten steht, aber so viel ausgesagt wird. Jetzt kommt das 
Beste: Er konnte mir die Geschichte KOMPLETT und in der Reihenfolge 
nacherzählen! Aber es wird noch getoppt: „Hast du noch so ein Buch?“ und 
„Vielleicht schenkt mir die Frau ja jetzt eins, wenn ich das getestet habe“. 😁😁

WAHNSINN! Ich kann gar nicht sagen, wie sehr ich mich über diese Aussagen 
von ihm gefreut habe. Zumal dieses Kind sonst alles, was gelesen werden muss, 
umgeht. Und jetzt ein : „Hast du noch so ein Buch?“ Was will man als Lehrerin 
(und bestimmt auch die Autorin) da noch mehr?

AM NÄCHSTEN TAG: Er wollte heute unbedingt lesen. Er hat sich heute ein 
anderes Erstlesebuch genommen. ♥ Das nenne ich Motivationsschub!
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Es wäre schön, wenn …

• … Bücher wie „Ella und Tim“ in jeder Bibliothek stehen 
würden.

• … Eltern vor dem Schulbeginn und schulbegleitend in 
Bibliotheken bewusst auf solche Bücher hingewiesen 
würden.

• … Bibliotheken Lehrkräften solche Bücher empfehlen und 
ihnen dabei die Vorteile erklären würden.

• … Bibliotheken Veranstaltungen rund um dieses Buch – 
und den Lesestart – anbieten würden.

• … viele Kinder ein solches Buch zum Schulanfang 
geschenkt bekommen würden.
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